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(54) Klapptisch

(57) Es wird ein Klapptisch mit einer Tischplatte und
wenigstens einem schwenkbaren Fuß vorgeschlagen,
welcher einen im errichteten Zustand des Klapptisches
oberen Fußabschnitt aufweist, welcher zumindest eine
sich parallel zu der Tischplatte erstreckende Erstreck-
ungsrichtungskomponente aufweist und sich zwischen
einer zentrumsnahen Position und einer zentrumsfernen
Position der Tischplatte erstreckt. Der obere Fußab-
schnitt ist an der Unterseite der Tischplatte lösbar befe-
stigbar, um ihn anlässlich des Errichtens bzw. des Zu-
sammenklappens des Tisches mit der Tischplatte zu ver-
binden bzw. von dieser zu lösen. Die Erfindung sieht vor,
dass die Tischplatte im errichteten Zustand des Klappti-
sches
- in einem zentrumsnahen Bereich des oberen Fußab-
schnittes über einen Auflagebock gegen den oberen
Fußabschnitt abgestützt ist, während sie in einem dem-

gegenüber zentrumsfernen Bereich des oberen Fußab-
schnittes mittels einer Spanneinrichtung an dem oberen
Fußabschnitt eingespannt ist; oder
- in einem zentrumsfernen Bereich des oberen Fußab-
schnittes über einen Auflagebock gegen den oberen
Fußabschnitt abgestützt ist, während sie in einem dem-
gegenüber zentrumsnahen Bereich des oberen Fußab-
schnittes mittels einer Spanneinrichtung an dem oberen
Fußabschnitt eingespannt ist,

um die Tischplatte im Falle von insbesondere tempera-
turbedingt auftretenden Verformungen an dem Auflage-
bock auf Druck und an der Spanneinrichtung auf Zug zu
belasten und auf diese Weise derartigen Verformungen
entgegenzuwirken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Klapptisch mit einer
Tischplatte und wenigstens einem schwenkbaren Fuß,
welcher einen im errichteten Zustand des Klapptisches
oberen Fußabschnitt aufweist, welcher zumindest eine
sich parallel zu der Tischplatte erstreckende Erstreck-
ungsrichtungskomponente aufweist und sich zwischen
einer zentrumsnahen Position und einer zentrumsfernen
Position der Tischplatte erstreckt, wobei der obere
Fußabschnitt an der Unterseite der Tischplatte lösbar be-
festigbar ist, um ihn anlässlich des Errichtens bzw. des
Zusammenklappens des Tisches mit der Tischplatte zu
verbinden bzw. von dieser zu lösen.
[0002] Derartige Klapptische sind in vielfältiger Ausge-
staltung bekannt, wobei sie insbesondere in Form von
Garten- und Freizeittischen sowohl für den privaten als
auch für den gewerblichen Gebrauch, wie beispielsweise
zum Zwecke der Außenbewirtung auf Terrassen von
Gaststätten, Hotels und dergleichen, Verwendung fin-
den, um sie während jahreszeitlich oder wetterbedingten
Zeiträumen der Nichtbenutzung möglichst kompakt la-
gern zu können. Um die Klappfunktion zu gewährleisten,
sind üblicherweise zumindest einige Füße mittels Gelen-
ken schwenkbar aneinander, an einem Träger und/oder
an der Tischplatte angelenkt. Dabei weisen die Füße sol-
cher Klapptische häufig einen oberen Fußabschnitt auf,
welcher sich im errichteten bzw. aufgebauten Zustand
des Klapptisches etwa parallel zu der Tischplatte zwi-
schen einer zentrumsnahen Position und einer zen-
trumsfernen Position der Tischplatte erstreckt und an
welchem die Tischplatte im errichteten Zustand des
Klapptisches lösbar festgelegt werden kann. Insbeson-
dere an die zentrumsnahen Enden der etwa parallel zu
der Tischplatte verlaufenden oberen Fußabschnitte kann
sich jeweils ein etwa senkrechter Fußabschnitt anschlie-
ßen, wobei die senkrechten Fußabschnitte oft mittels so-
genannter Tischmittel derart aneinander oder - insbeson-
dere im Falle von Klapptischen mit relativ großen Tisch-
platten - an einem gemeinsamen, beispielweise an der
Unterseite der Tischplatte angelenkten Träger befestigt
sind, dass zumindest einige Füße in Richtung der ande-
ren Füße bzw. in Richtung des Trägers geklappt werden
können, um im zusammengeklappten Zustand für die
Ausrichtung aller Füße sowie gegebenenfalls des Trä-
gers im Wesentlichen in einer Ebene und somit für eine
platzsparende Anordnung der Füße zu sorgen. Die
Tischplatte selbst kann dann, beispielsweise um einen
oder zwei fest, aber schwenkbar an ihr angeordnete Fü-
ße oder um den gleichfalls in der Regel fest, aber
schwenkbar an ihr angeordneten Träger ebenfalls in eine
solche Ebene geklappt werden. Alternativ können die Fü-
ße z.B. auch im Wesentlichen U-förmig ausgebildet und
an einem die U-Schenkel miteinander verbindenden, et-
wa parallel zu dem U-Steg und mit Abstand von diesem
schwenkbar an den U-Schenkeln angeordneten Quer-
steg fest an der Tischplatte angelenkt sein, um die Füße
im zusammengeklappten Zustand des Klapptisches um

das an dem jeweiligen Quersteg angeordnete Gelenk an
die Tischplatte anzuklappen, wobei die U-Stege der Fü-
ße nach Verschwenken derselben von der Tischplatte
fort um die Querstege an entsprechenden Aufnahmen
an der Unterseite der Tischplatte verrastet werden kön-
nen, um den Klapptisch zu errichten bzw. aufzubauen.
[0003] Ein bekanntes Problem bei derartigen, üblicher-
weise im Freien genutzten Klapptischen besteht darin,
dass die Tischplatte sehr hohen Temperaturschwankun-
gen ausgesetzt ist, wobei sie beispielsweise jahreszeit-
bedingt insbesondere nachts auf Temperaturen um den
Gefrierpunkt abkühlen kann, während sie sich z.B. unter
direkter Sonneneinstrahlung zumindest oberflächig
ohne weiteres auf Temperaturen oberhalb etwa 60°C
oder gar oberhalb etwa 70°C erwärmen kann. Eine der-
artige Erwärmung ist um so größer, je dunkler die Farbe
oder das Dekor und je höher somit die Wärmeabsorpti-
onseigenschaften der Tischplatte sind. Die Tischplatten
neigen unter einer solchen Erwärmung zur Verformung,
wobei sich üblicherweise die randseitigen Bereiche der
Tischplatte in Bezug auf deren zentralen Bereich nach
oben biegen. Dies betrifft insbesondere - wenn auch nicht
ausschließlich - solche Tischplatten, welche einen Kern
aus einem Holzwerkstoff, wie einer oder mehrerer
Pressspanplatten, aufweisen, die zumindest oberflächig
oder insbesondere auch mehr oder minder vollumfäng-
lich mit einem Kunststoffmaterial, beispielsweise einem
duroplastischen Kunstharz, beschichtet sind, wobei zwi-
schen dem Holzwerkstoff und einer transparenten Be-
schichtung einer Dekorlage eingebracht sein kann. Bei
solchen Tischplatten beruht die Verformung vornehmlich
auf in dem porösen Holzwerkstoff eingeschlossener
Feuchtigkeit. Ferner betrifft dieses Phänomen auch mehr
oder minder gänzlich aus Kunststoff gefertigte Tischplat-
ten, wie beispielsweise solche, welche mittels einer Zwei
- oder Mehrkomponententechnik gefertigt sind und häu-
fig einem Kern aus einem geschäumten und/oder mit
Füllstoffen versetzten Kunststoff und eine kompakte Um-
mantelung besitzen. Darüber neigen andere Tischplatte,
insbesondere ebenfalls aus Kunststoff gefertigte, vor-
nehmlich kompakte Platten, zu einer umgekehrten Ver-
formung, d.h. im Falle einer übermäßigen Erwärmung
verformt sich die Tischplatte derart, dass sich ihre Rän-
der in Bezug auf deren zentralen Bereich nach unten
biegen.
[0004] Um diesem Problem zu begegnen, ist es bei
nicht klappbaren Tischen bekannt, die Füße starr mit ei-
nem die Tischplatte tragenden Rahmen zu verbinden,
an welchem die Tischplatte ihrerseits starr befestigt ist,
so dass der starre, oft aus Metall gefertigte Rahmen et-
waigen Verformungen der Platte entgegenwirkt, indem
er sie, beispielsweise entlang einer kreisförmigen oder
rechteckigen Befestigungsfläche, versteift. Bei Klappti-
schen ist indes ein möglichst einfaches und schnelles
Aufklappen bzw. Zusammenklappen des Tisches ge-
wünscht, wobei die oberen Fußabschnitte vorzugsweise
ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen bequem an der Un-
terseite der Tischplatte lösbar befestigbar sein sollten,
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um die Füße anlässlich des Errichtens bzw. des Zusam-
menklappens des Tisches schnell mit der Tischplatte ver-
binden bzw. von dieser lösen zu können. Die vorgenann-
te, bei nicht klappbaren Tischen übliche Maßnahme
scheidet daher insoweit aus.
[0005] Bei Klapptischen ist es zur Lösung dieses Pro-
blems bekannt, an der Unterseite der Tischplatte starre
Metallprofile, wie U-, L- oder T-Profile, fest anzubringen,
was üblicherweise mittels Schrauben geschehen kann.
Die Metallprofile dienen ebenfalls zur Versteifung der
Tischplatte und bieten je nach Anordnung, Länge und
Anzahl einen weitgehend hinreichenden Widerstand ge-
gen etwaige Verformungen der Tischplatte. Indes ist eine
solche Ausgestaltung relativ aufwändig und teuer. Dar-
über hinaus birgt die Lösung aufgrund der relativ schar-
fen Kanten der Versteifungsprofile die Gefahr von Ver-
letzungen sowohl während des Auf- und Zusammenklap-
pens des Tisches als auch während seiner Benutzung
und erweisen sich die Profile insbesondere während der
Benutzung als unbequem, wenn der Benutzer hiermit mit
seinen Knien in Kontakt kommt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Klapptisch der eingangs genannten Art auf einfache
und kostengünstige Weise dahingehend weiterzubilden,
dass unter Aufrechterhaltung einer schnellen und beque-
men Klappfunktion Verformungen der Tischplatte unter
Temperatureinwirkung zumindest in nennenswerter
Weise vermindert werden.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe bei ei-
nem Klapptisch der eingangs genannten Art, dessen
Tischplatte bei Erwärmung, wie insbesondere infolge
starker Sonneneinstrahlung, zu einer Verformung mit ih-
ren randseitigen Bereichen nach oben (entgegen der Fü-
ße) neigt, dadurch gelöst, dass die Tischplatte im errich-
teten Zustand des Klapptisches in einem zentrumsnahen
Bereich des oberen Fußabschnittes über einen Auflage-
bock gegen den oberen Fußabschnitt abgestützt ist,
während sie in einem demgegenüber zentrumsfernen
Bereich des oberen Fußabschnittes mittels einer Span-
neinrichtung an dem oberen Fußabschnitt eingespannt
ist, um die Tischplatte im Falle von insbesondere tem-
peraturbedingt auftretenden Verformungen an dem Auf-
lagebock auf Druck und an der Spanneinrichtung auf Zug
zu belasten und auf diese Weise derartigen Verformun-
gen entgegenzuwirken.
[0008] Bei einem Klapptisch der eingangs genannten
Art, dessen Tischplatte bei Erwärmung, wie insbesonde-
re infolge starker Sonneneinstrahlung, zu einer Verfor-
mung mit ihren randseitigen Bereichen nach unten (in
Richtung der Füße) neigt, sieht die Erfindung zur Lösung
dieser Aufgabe ferner vor, dass die Tischplatte in einem
zentrumsfernen Bereich des oberen Fußabschnittes
über einen Auflagebock gegen den oberen Fußabschnitt
abgestützt ist, während sie in einem demgegenüber zen-
trumsnahen Bereich des oberen Fußabschnittes mittels
einer Spanneinrichtung an dem oberen Fußabschnitt
eingespannt ist, um die Tischplatte im Falle von insbe-
sondere temperaturbedingt auftretenden Verformungen

an dem Auflagebock auf Druck und an der Spanneinrich-
tung auf Zug zu belasten und auf diese Weise derartigen
Verformungen entgegenzuwirken.
[0009] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung vermag
die Tischplatte je nach dem, ob sie bauartbedingt zu einer
Verformung mit ihren Randzonen bzw. -bereiche nach
oben oder unten unter Erwärmung neigt, vor einer sol-
chen Verformung im errichteten Zustand des Klappti-
sches weitestgehend zu bewahren, indem die Tischplat-
te mittels der sich zwischen einem zentrumsnäheren und
einem zentrumsferneren Bereich der Platte erstrecken-
den, oberen Fußabschnitte dadurch versteift ist, dass sie
entlang einem jeweiligen oberen Fußabschnitt in einem
zentrumsnäheren (bzw. zentrumsferneren) Bereich ge-
gen den zwischen Fußabschnitt und Platte angeordne-
ten Auflagebock abgestützt und somit im Verformungs-
fall auf Druck beansprucht ist, während sie entlang einem
jeweiligen oberen Fußabschnitt in einem zentrumsferne-
ren (bzw. zentrumsnäheren) Bereich mittels der Spann-
einrichtung in Richtung des Fußabschnittes eingespannt
und somit imVerformungsfall auf Zug beansprucht ist.
Temperaturbedingte Verformungen der Tischplatte wer-
den folglich vermieden, wodurch die Anordnung etwaiger
Versteifungsprofilen an der Tischplatte ebenso entbehr-
lich wird wie eine starre Anordnung der Platte auf einem
Tragrahmen, so dass eine einfache Klappbarkeit des Ti-
sches insgesamt auf einfache und kostengünstige Weise
sichergestellt werden kann.
[0010] Während die Auflageböcke und die Spannein-
richtungen grundsätzlich auch an einem jeweiligen obe-
ren Fußabschnitt an dessen im errichteten Zustand der
Tischplatte zugewandten Seite angeordnet sein können,
kann es insbesondere aus fertigungstechnischen Grün-
den von Vorteil sein, wenn der Auflagebock und/oder die
Spanneinrichtung jeweils an der Unterseite der Tisch-
platte befestigt ist/sind.
[0011] Während die Auflageböcke in Form einfacher
Distanzstücke ausgebildet sein können, kann in Bezug
auf die Spanneinrichtung in vorteilhafter Ausgestaltung
vorgesehen sein, dass diese ein Widerlager aufweist,
über welches die Tischplatte an dem oberen Fußab-
schnitt ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen festlegbar
bzw. über welches die Tischplatte von dem oberen
Fußabschnitt ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen lös-
bar ist. Anlässlich des Errichtens bzw. des Zusammen-
klappens des Klapptisches müssen die oberen Fußab-
schnitte folglich lediglich manuell mit den Spanneinrich-
tungen in bzw. außer Eingriff gebracht werden, wie es
bei herkömmlichen Klapptischen in der Regel der Fall ist.
[0012] Die Spanneinrichtung kann grundsätzlich eine
beliebige Ausgestaltung besitzen, welche zur Erfüllung
der ihr zugedachten Funktion geeignet ist, d.h. welche
zu einer Aufnahme von Zugkräften infolge Verformung
der Tischplatte von dem oberen Fußabschnitt fort an der
Position der Spanneinrichtung in der Lage ist. So kann
gemäß einer bevorzugten Ausführungsform beispiels-
weise vorgesehen sein, dass das Widerlager der Span-
neinrichtung einen nach oben in Richtung der Tischplatte
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offenen Haken aufweist, in welchem der obere Fußab-
schnitt, insbesondere verrastbar, einführbar ist.
[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann stattdessen z.B. auch vorgesehen sein,
dass das Widerlager eine, insbesondere im Wesentli-
chen parallel zu dem oberen Fußabschnitt hin und her
verlagerbare, Hülse aufweist, in welche der obere
Fußabschnitt einsteckbar ist. Eine solche Ausgestaltung
bietet sich beispielsweise an, wenn ein freies Ende eines
oberen Fußabschnittes mittels der Spanneinrichtung an
der Tischplatte lösbar festlegbar sein soll.
[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann alternativ beispielsweise auch vorgese-
hen sein, dass das Widerlager eine im Wesentlichen in
der Erstreckungsebene der Tischplatte angeordnete C-
förmige Aufnahme aufweist, in welche ein Haltezapfen
einführbar ist. Wie bereits angedeutet, kann es auch hier
zweckmäßig sein, wenn die C-förmige Aufnahme an der
Unterseite der Tischplatte festgelegt ist, während der
hierin einführbare Haltezapfen an dem oberen Fußab-
schnitt befestigt ist.
[0015] Dem Fachmann ist offensichtlich, dass weitere
Ausführungsvarianten von Spanneinrichtungen denkbar
sind.
[0016] Die Dicke des Auflagebocks kann zweckmäßig
an den - beispielsweise auf einfache Weise experimentell
ermittelbaren - bauartbedingten verformungsgrad der je-
weiligen Tischplatte angepasst werden, so dass sich im
Zusammenwirken mit der Abstützung der Tischplatte ge-
gen den oberen Fußabschnitt an dem Auflagebock (lo-
kale Druckbeanspruchung der Platte bei Verformung) mit
der Einspannung der Tischplatte in Richtung des oberen
Fußabschnittes an der Spanneinrichtung (lokale Zugbe-
anspruchung der Platte bei Verformung) stets eine im
Wesentlichen ebene Erstreckung der Tischplatte ergibt.
Bei nur zu einer verhältnismäßig geringen Verformung
unter Wärmeexposition neigenden Tischplatten kann die
Dicke des Auflagebockes beispielsweise derart gewählt
sein, dass die an dem oberen Fußabschnitt festgelegte
Tischplatte in einem ebenen, unverformten Zustand im
Wesentlichen frei von Druckbelastung an dem Auflage-
bock abgestützt sowie im Wesentlichen frei von Zugbe-
lastung mittels der Spanneinrichtung an dem oberen
Fußabschnitt eingespannt ist. Im Falle von Tischplatten,
welche bauartbedingt zu einer demgegenüber stärkeren
Verformung unter Wärmeexposition neigen, kann die
Dicke des Auflagebockes hingegen beispielsweise auch
derart gewählt sein, dass die an dem oberen Fußab-
schnitt festgelegte Tischplatte in einem ebenen, unver-
formten Zustand unter Vorspannung steht, wobei sie un-
ter Druckbelastung an dem Auflagebock abgestützt so-
wie unter Zugbelastung an der Spanneinrichtung einge-
spannt ist. Sofern die Tischplatte zu einer demgegenüber
noch größeren Verformung unter Wärmeexposition
neigt, ist es ferner möglich, die Dicke des Auflagebockes
derart zu wählen, dass die an dem oberen Fußabschnitt
festgelegte Tischplatte unter einer solchen Vorspannung
steht, dass sich die Tischplatte aufgrund Abstützens an

dem Auflagebock unter Druckbelastung sowie Einspan-
nens an der Spanneinrichtung unter Zugbelastung ent-
gegen ihrer temperaturbedingt auftretenden Verformun-
gen verformt, d.h. die Tischplatte steht unter einer sol-
chen Vorspannung, dass sie im errichteten Zustand des
Klapptisches z.B. bei Raumtemperatur geringfügig ent-
gegen ihrer temperaturbedingten Verformungsneigung
verformt wird (z.B. im Falle einer zur Verformung mit den
Rändern nach oben neigenden Tischplatte mit ihren Rän-
dern nach unten) und sich unter Wärmeeinwirkung folg-
lich in einen ebenen bis geringfügig umgekehrt verform-
ten Zustand (im vorgenannten Fall mit den Rändern leicht
nach oben) verformt. Folglich lässt sich auch bei sehr
stark zur Verformung neigenden Tischplatten der Verfor-
mungsgrad gegenüber dem Stand der Technik zumin-
dest in erheblicher Weise vermindern.
[0017] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
die Dicke des Auflagebocks oder dessen Abstand von
der ihn tragenden Tischplatte (oder auch von dem ihn
tragenden oberen Fußabschnitt), insbesondere mittels
wenigstens einer Stellschraube, verstellbar sein, um eine
etwaige Vorspannung der Tischplatte im errichteten Zu-
stand des Klapptisches, aber ohne Wärmeeinwirkung
auf dieselbe, einstellen zu können. Bei den Stellschrau-
ben handelt es sich vorzugsweise um solche mit einem
manuell zu ergreifenden Griffteil, so dass auch die Ein-
stellung der Vorspannung ohne Zuhilfenahme von Werk-
zeugen vonstatten gehen kann.
[0018] Alternativ oder zusätzlich kann zu demselben
Zweck freilich auch vorgesehen sein, dass der Abstand
der Spanneinrichtung oder deren Widerlager von der ihn
tragenden Tischplatte (oder auch von dem ihn tragenden
oberen Fußabschnitt), insbesondere mittels wenigstens
einer Stellschraube, verstellbar ist. Für die Stellschraube
gilt hinsichtlich deren manuellen Betätigbarkeit das oben
gesagte.
[0019] Ferner kann zu demselben Zweck im Falle einer
oben erwähnten Ausführungsform der Spanneinrichtung
mit einem Widerlager mit einer im Wesentlichen in der
Erstreckungsebene der Tischplatte angeordneten C-för-
migen Aufnahme vorzugsweise vorgesehen sein, dass
die Länge des mit der C-förmigen Aufnahme zusammen-
wirkenden Haltezapfens, insbesondere mittels wenig-
stens einer Stellschraube, veränderbar ist. In Bezug auf
die Stellschraube gilt wiederum das oben gesagte.
[0020] Um für einen möglichst großen Hebel zwischen
dem Auflagebock und der Spanneinrichtung bzw. zwi-
schen der Druck- und Zugbelastung der Tischplatte bei
Verformung derselben zu sorgen, kann es zweckmäßig
sein, diese derart an dem oberen Fußabschnitt oder ins-
besondere an der Unterseite der Tischplatte zu positio-
nieren, dass die Tischplatte im errichteten Zustand des
Klapptisches jeweils an den Endabschnitten der oberen
Fußabschnitte mit zumindest einer sich parallel zu der
Tischplatte angeordneten Erstreckungsrichtungskom-
ponente einerseits mittels des Auflagebocks, anderer-
seits mittels der Spanneinrichtung an dem jeweiligen
oberen Fußabschnitt lösbar festgelegt ist. Folglich kann
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in vorteilhafter Ausgestaltung vorgesehen sein, dass die
Tischplatte im errichteten Zustand des Klapptisches

- in dem zentrumsnächsten Bereich des oberen
Fußabschnittes über den Auflagebock gegen den
oberen Fußabschnitt abgestützt ist, während sie in
dem zentrumsfernsten Bereich des oberen Fußab-
schnittes, insbesondere an dessen freiem Ende, mit-
tels der Spanneinrichtung an dem oberen Fußab-
schnitt eingespannt ist (im Falle einer Tischplatte,
welche bauartbedingt zu einer Verformung mit ihren
Rändern nach oben unter Wärmeeinwirkung neigt);
oder

- in dem zentrumsfernsten Bereich des oberen
Fußabschnittes, insbesondere an dessen freiem En-
de, über den Auflagebock gegen den oberen Fuß-
abschnitt abgestützt ist, während sie in dem zen-
trumsnächsten Bereich des oberen Fußabschnittes
mittels der Spanneinrichtung an dem oberen Fuß-
abschnitt eingespannt ist (im Falle einer Tischplatte,
welche bauartbedingt zu einer Verformung mit ihren
Rändern nach unten unter Wärmeeinwirkung neigt).

[0021] Je nach Bauart des Klapptisches können ferner
sämtliche seiner Füße im errichteten Zustand des Ti-
sches in erfindungsgemäßer Weise gegen die Tischplat-
te verspannbar sein, oder auch nur einige, insbesondere
zwei etwa diametral gegenüberliegende (im Falle eines
vierfüßigen Tisches) oder

- im Falle eines drei Füße aufweisenden Tisches -
zwei der drei in der Regel unter etwa demselben
Winkel von 120° angeordneten Füße, während die
übrigen Füße beispielweise fest, aber schwenkbar
an der Tischplatte abgelenkt sind, wie es bei einigen
Modellen von gattungsgemäßen Klapptischen be-
kannt ist. Demgemäß kann bei einem erfindungsge-
mäßen Klapptisch beispielsweise vorgesehen sein,
dass

- sämtliche seiner Füße im errichteten Zustand des
Klapptisches einen oberen Fußabschnitt aufweisen,
welcher zumindest eine sich parallel zu der Tisch-
platte angeordnete Erstreckungsrichtungskompo-
nente aufweist und sich zwischen einer zentrums-
nahen Position und einer zentrumsfernen Position
der Tischplatte erstreckt, wobei die Tischplatte an
dem oberen Fußabschnitt eines jeden Fußes mittels
je eines Auflagebocks sowie je einer Spanneinrich-
tung einspannbar ist; oder

- nur ein Teil seiner Füße im errichteten Zustand des
Klapptisches einen oberen Fußabschnitt aufweisen,
welcher zumindest eine sich parallel zu der Tisch-
platte angeordnete Erstreckungsrichtungskompo-
nente aufweist und sich zwischen einer zentrums-
nahen Position und einer zentrumsfernen Position
der Tischplatte erstreckt, wobei die Tischplatte an
dem oberen Fußabschnitt eines jeden solchen Fu-
ßes mittels je eines Auflagebocks sowie je einer

Spanneinrichtung einspannbar ist, während wenig-
stens ein weiterer Fuß fest, aber schwenkbar mit der
Tischplatte verbunden ist.

[0022] Wie bereits angedeutet, kann die Tischplatte
grundsätzlich aus einem beliebigen bekannten Material
oder Materialverbund gefertigt sein, wobei sich die Erfin-
dung insbesondere für mehr oder minder stark zur Ver-
formung unter Wärmeeinwirkung, wie insbesondere un-
ter direkter Sonneneinstrahlung, neigende Platten anbie-
tet, wie beispielsweise für Tischplatten aus wenigstens
einem Kunststoff-Werkstoff, aus wenigstens einem Holz-
werkstoff oder aus einem Verbund aus wenigstens einem
Kunststoff-Werkstoff und wenigstens einem Holzwerk-
stoff, insbesondere in Form eines mit Kunststoff be-
schichteten Kerns aus einer Pressspanplatte.
[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung vor-
teilhafter Ausführungsformen der Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen
Klapptisches im errichteten Zustand in Rich-
tung des Pfeils I der Fig. 2 betrachtet;

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht der Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Klappti-
sches gemäß Fig. 1 im errichteten Zustand in
Richtung des Pfeils II der Fig. 1 betrachtet;

Fig. 3 eine Detailansicht der lösbaren Befestigung
der Tischplatte des Klapptisches gemäß Fig.
1 und 2 an den oberen Fußabschnitten;

Fig. 4 eine der Fig. 3 entsprechende Detailansicht
im Verformungsfall der Tischplatte unter Wär-
meeinwirkung ohne Vorspannung der Tisch-
platte gegen die oberen Fußabschnitte;

Fig. 5 eine der Fig. 3 entsprechende Detailansicht
unter Vorspannung der Tischplatte gegen die
oberen Fußabschnitte entgegen ihrer bauart-
bedingten Verformung unter Wärmeeinwir-
kung;

Fig. 6 einen Detailschnitt entlang der Ebene X ge-
mäß Fig. 5;

Fig. 7 eine der Fig. 5 entsprechende Detailansicht
einer Ausführungsvariante der lösbaren Befe-
stigung der Tischplatte des Klapptisches an
den oberen Fußabschnitten unter Vorspan-
nung der Tischplatte gegen die oberen
Fußabschnitte entgegen ihrer bauartbeding-
ten Verformung unter Wärmeeinwirkung;

Fig. 8 eine perspektivische Detailansicht der Aus-
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führungsvariante gemäß Fig. 7;

Fig. 9 eine der Fig. 5 entsprechende Detailansicht
einer weiteren Ausführungsvariante der lös-
baren Befestigung der Tischplatte des Klapp-
tisches an den oberen Fußabschnitten unter
Vorspannung der Tischplatte gegen die obe-
ren Fußabschnitte entgegen ihrer bauartbe-
dingten Verformung unter Wärmeeinwirkung;
und

Fig. 10 eine perspektivische Detailansicht der Aus-
führungsvariante gemäß Fig. 7.

[0024] In den Fig. 1 und 2 ist eine exemplarische Aus-
führungsform eines Klapptisches im errichteten bzw. auf-
gebauten Zustand wiedergegeben. Der Klapptisch um-
fasst eine Tischplatte 1, welche im vorliegenden Fall eine
im Wesentlichen rechteckige Gestalt besitzt, aber auch
eine beliebige andersartige Form haben, beispielsweise
quadratisch, rund, oval, sechseckig oder dergleichen
sein kann. Die Tischplatte 1 ist beispielsweise aus einem
Werkstoffverbund gefertigt, welcher einen Kern aus ei-
nem Holzwerkstoff, wie insbesondere in Form einer
Pressspanplatte, umfasst und oberflächig von einer, bei-
spielsweise duroplastischen, Kunststofflage, z.B. aus
Acryl-, Melaminharz oder dergleichen, feuchtigkeitsdicht
bedeckt ist. An der (oberen) Nutzfläche der Tischplatte
1 kann beispielsweise ferner eine Dekorlage zwischen
den Kern und die Kunststofflage eingebracht sein. Der-
artige Tischplatten 1 neigen im Falle einer verhältnismä-
ßig starken Erwärmung, wie sie insbesondere im Falle
von direkter Sonneneinstrahlung eintritt, bekanntlich zu
einer Verformung, wobei sich die randseitigen Bereiche
der Tischplatte 1 in Richtung der Sonneneinstrahlung,
d.h. in Bezug auf den zentralen Bereich der Tischplatte
1 nach oben biegen (vgl. hierzu auch Fig. 4).
[0025] An der Unterseite der Tischplatte 1 ist ein etwa
U-förmiger Träger 2 mit seinem U-Steg parallel zu den
beiden Längsseiten der Tischplatte 1 und parallel zu die-
sen angelenkt, was beispielsweise mittels wenigstens ei-
nes - im vorliegenden Fall zwei - Gelenkteilen 3a, 3b
geschieht, welche an der Unterseite der Tischplatte 1
befestigt, z.B. verschraubt, sind und den U-Steg des Trä-
gers 2 derart schwenkbar mit der Tischplatte 1 verbinden,
dass der Träger 2 um die Erstreckungsachse seines U-
Stegs von der in Fig. 1 und 2 gezeigten Position im er-
richteten Zustand des Klapptisches anlässlich des Zu-
sammenklappens des Tisches in eine Position ver-
schwenkt werden kann, in welcher seine sich etwa senk-
recht von den beiden Enden des U-Stegs nach unten fort
erstreckenden U-Schenkel parallel zu der Tischplatte 1
angeordnet sind, deren Unterseite beispielsweise anlie-
gen (nicht gezeigt). An jedem der beiden U-Stege des
Trägers 2 sind jeweils zwei um den jeweiligen U-Steg
schwenkbare Füße 4 angelenkt, wobei die Füße 4 einen
im errichteten Zustand des Klapptisches oberen Fußab-
schnitt 4a aufweisen, welcher sich etwa parallel zu der

Tischplatte 1 bzw. etwa horizontal von einer zentrums-
nahen Position derselben (nahe des Trägers 2) zu einer
zentrumsfernen Position derselben (nahe der Ecken der
Tischplatte 1) erstreckt. An den oberen, plattenparallelen
Fußabschnitt 4a eines jeden Fußes 4 schließt sich ein
sich hierzu etwa senkrecht nach unten erstreckender
mittlerer Fußabschnitt 4b an, welcher mittels wenigstens
eines - im vorliegenden Fall zwei - sogenannter Tisch-
mittel 5a, 5b derart mit dem jeweiligen U-Schenkel des
Trägers 2 schwenkbar verbunden ist, dass ein jeder Fuß
4 um die Erstreckungsachse seines mittleren, zum je-
weiligen U-Schenkel des Trägers 2 parallelen Fußab-
schnittes 4b von der in Fig. 1 und 2 gezeigten Position
im errichteten Zustand des Klapptisches anlässlich des
Zusammenklappens des Tisches in eine Position ver-
schwenkt werden kann, in welcher sein oberer Fußab-
schnitt 4a parallel zu dem U-Steg des Trägers 2 ange-
ordnet ist, diesem beispielsweise anliegt (nicht gezeigt).
An den mittleren Fußabschnitt 4b eines jeden Fußes 4
schließt sich an dessen dem oberen Fußabschnitt 4a ent-
gegengesetzten Ende ein unterer Fußabschnitt 4c an,
welcher sich in einer mit dem oberen Fußabschnitt 4a
gemeinsamen Ebene schräg nach unten erstreckt und
an dessen freiem (unteren) Ende beispielsweise ein ins-
besondere höhenverstellbares Endstück 6 festgelegt
sein kann, um den Klapptisch auch auf unebenem Un-
tergrund stabil und kippfest aufzustellen. Um für eine ein-
fache und schnelle Errichtung bzw. für ein einfaches und
bequemes Zusammenklappens des Klapptisches zu sor-
gen, sind die um die U-Schenkel des Trägers 2 schwenk-
baren oberen Fußabschnitte 4a der Füße im errichteten
Zustand des Klapptisches an der Unterseite der Tisch-
platte 1 in einer unten unter Bezugnahme auf die Fig. 3
ff näher erläuterten Weise lösbar befestigbar.
[0026] Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen,
dass der Klapptisch nicht notwendigerweise einen Trä-
ger 2 aufweisen muss, sondern beispielsweise auch zwei
einander gegenüberliegende Füße an ihrem oberen
Fußabschnitt, beispielsweise mittels den Gelenkteilen
3a, 3b entsprechender Gelenkteile, fest, aber schwenk-
bar an der Unterseite der Tischplatte 1 befestigt und an
ihren mittleren Fußabschnitten, z.B. wiederum mittels ei-
nes sogenannten Tischmittels, mit den mittleren Fußab-
schnitten der beiden anderen Füße schwenkbar verbun-
den sein können, wobei dann nur die beiden letztgenann-
ten, anderen Füße in der unten unter Bezugnahme auf
die Fig. 3 ff näher erläuterten Weise lösbar an der Tisch-
platte 1 befestigbar sein können. Desgleichen kann der
Klapptisch beispielsweise auch nur drei Füße aufweisen,
von welchen einer mit seinem oberen Fußabschnitt, bei-
spielsweise mittels eines den Gelenkteilen 3a, 3b ent-
sprechenden Gelenkteils, fest, aber schwenkbar an der
Unterseite der Tischplatte 1 befestigt und an seinem mitt-
leren Fußabschnitt, z.B. wiederum mittels eines soge-
nannten Tischmittels, mit den mittleren Fußabschnitten
der beiden anderen Füße schwenkbar verbunden sein
kann, wobei dann wiederum nur die beiden letztgenann-
ten, anderen beiden Füße in der unten unter Bezugnah-
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me auf die Fig. 3 ff näher erläuterten Weise lösbar an
der Tischplatte 1 befestigbar sein können. Eine solche,
zeichnerisch nicht wiedergegebene Ausgestaltung bietet
sich insbesondere im Falle relativ kleiner und/oder punkt-
symmetrischer, z.B. runder, quadratischer, regelmäßig
sechseckiger etc. Tischplatten an. Ferner sei darauf hin-
gewiesen, dass die oberen Fußabschnitte 4a nicht not-
wendigerweise genau parallel zu der Tischplatte 1 bzw.
exakt horizontal verlaufen müssen, sondern auch nur le-
diglich eine parallel zur Tischplatte 1 angeordnete bzw.
horizontale Erstreckungsrichtungskomponente aufwei-
sen können.
[0027] Wie insbesondere der Fig. 3 zu entnehmen ist,
ist die Tischplatte 1 im errichteten Zustand des Klappti-
sches einerseits in einem in Bezug auf die Tischplatte 1
zentrumsnahen Bereich des jeweiligen plattenparallelen
oberen Fußabschnittes 4a (hier: in dem zentrumsnäch-
sten Bereich des oberen Fußabschnittes 4a unmittelbar
vor dessen Übergang in den mittleren Fußabschnitt 4b)
eines jeden Fußes über einen - hier an der Unterseite
der Tischplatte 1 befestigten - Auflagebock 7 gegen den
jeweiligen oberen Fußabschnitt 4a abgestützt. Anderer-
seits ist die Tischplatte 1 in einem demgegenüber in Be-
zug auf die Tischplatte 1 zentrumsfernen Bereich des
jeweiligen plattenparallelen oberen Fußabschnittes 4a
(hier: im Bereich dessen freien Endes) eines jeden Fußes
mittels einer - hier gleichfalls an der Unterseite der Tisch-
platte 1 befestigten - Spanneinrichtung 8 an dem oberen
Fußabschnitt 4a eingespannt. Auf diese Weise wird die
Tischplatte 1, sobald sie aufgrund oberflächiger Erwär-
mung zu einer Verformung ihrer Ränder nach oben neigt
(vgl. Fig. 4), an den zentrumsnäheren Auflageböcken 7
auf Druck und an den Spanneinrichtungen 8 auf Zug be-
lastet, um solchen Verformungen entgegenzuwirken und
sie insbesondere mehr oder minder gänzlich zu verhin-
dern. Um gleichwohl für eine einfache und schnelle Mon-
tage bzw. Demontage des Klapptisches ohne Zuhilfe-
nahme von Werkzeugen zu sorgen, weist die Spannein-
richtung 8 hierbei insbesondere ein Widerlager 9 auf,
über welches sie an dem jeweiligen oberen Fußabschnitt
4a manuell lösbar festgelegt werden kann.
[0028] Wie insbesondere aus Fig. 6 ersichtlich, um-
fasst das Widerlager 9 der Spanneinrichtung 8 bei der in
Fig. 1 bis Fig. 6 dargestellten Ausführungsform einen
nach oben in Richtung der Tischplatte 1 offenen Haken
10, welcher den oberen Fußabschnitt 4a im Bereich des-
sen freien Endes aufzunehmen vermag, wobei der obere
Fußabschnitt 4a hierin insbesondere rastend aufgenom-
men ist. Der Haken 10 ist vorzugsweise mittels einer
Stellschraube 11 an einem an der Tischplatte 1 festge-
legten Tragteil 12 befestigt, so dass der Abstand des
Hakens 10 senkrecht zur Erstreckungsebene der Tisch-
platte 1 durch Drehen der Stellschraube 11 veränderbar
ist, um die gewünschte (Vor)spannung der Tischplatte 1
gegen deren unter Wärmeeinfluss auftretende Verfor-
mung einstellen zu können. Alternativ oder zusätzlich
kann zu demselben Zweck freilich auch die Dicke des
Auflagebockes 7 bzw. dessen Abstand von der Tisch-

platte 1 in entsprechender Weise veränderbar sein (nicht
gezeigt). Folglich ist es durch Drehen der Stellschraube
11 und damit einhergehender Veränderung des Abstan-
des des Widerlagers 9 der Spanneinrichtung 8 von der
Tischplatte 1 je nach zu erwartendem Verformungsgrad
der Tischplatte 1 bzw. je nach Umgebungstemperatur
und/oder Sonneneinstrahlung möglich, beim Errichten
bzw. Aufklappen des Klapptisches die Tischplatte 1 zu-
nächst entweder im Wesentlichen spannungsfrei (d.h.
frei von Druckbelastung an dem Auflagebock 7 und frei
von Zugbelastung an der Spanneinrichtung 8) an den
oberen Fußabschnitten 4a zu verrasten (vgl. z.B. Fig. 3
mit ebener Erstreckung der Tischplatte 1), oder die Tisch-
platte 1 wird unter mechanische Spannung gesetzt (d.h.
unter lokaler Druckbelastung an dem Auflagebock 7 und
unter lokaler Zugbelastung an der Spanneinrichtung 8),
welche derart groß sein kann, dass die Platte 1 zumindest
geringfügig entgegen ihrer temperaturbedingt auftreten-
den Verformungen verformt wird, im vorliegenden Fall
also mit ihren Rändern nach unten (vgl. z.B. Fig. 5 mit
nach unten verformten Rändern). Gleichfalls ist es
selbstverständlich möglich, die mechanische Spannung
der Tischplatte 1 durch Verstellen der Stellschraube 11
auch während des Gebrauchs des Klapptisches bedarfs-
weise nachträglich zu verändern und etwaigen Verfor-
mungen der Platte 1 dadurch entgegenzuwirken.
[0029] Die in Fig. 4 dargestellte Situation, in welcher
die Stellschrauben 11 (Fig. 6) der Spanneinrichtungen 8
so weit verdreht worden sind, dass sich ein relativ großer
bis maximaler Abstand des hakenförmigen Widerlagers
9 von dem Tragteil 12 der Spanneinrichtungen 8 bzw.
von der Unterseite der Tischplatte 1 ergibt, dient
schließlich zur Veranschaulichung einer (zu) geringen
Vorspannung der Tischplatte 1, welche sich unter Wär-
meeinwirkung, wie insbesondere unter Exposition direk-
ter Sonneinstrahlung, derart verformt hat, dass sich ihre
randseitigen Bereiche nach oben gebogen haben.
[0030] Die in Fig. 7 und 8 anhand von Detailansichten
wiedergegebene Ausführungsform eines Klapptisches
unterscheidet sich von der Ausführungsform gemäß Fig.
1 bis 6 lediglich durch die Ausgestaltung der Spannein-
richtungen 8, wobei identische bzw. wirkungsgleiche
Komponenten mit denselben Bezugszeichen versehen
sind. Wie aus Fig. 7 und insbesondere aus Fig. 8 hervor-
geht, umfasst die Spanneinrichtung 8 hier wiederum ein
an der Unterseite der Tischplatte 1 befestigtes Tragteil
12a, an welchem eine etwa parallel zur Erstreckungs-
richtung des oberen Fußabschnittes 4a im errichteten
Zustand des Klapptisches bzw. parallel zur Erstreck-
ungsebene der Tischplatte 1 in Richtung des Pfeils 13
hin und her verlagerbare Hülse 14 geführt ist, welche als
Widerlager 9 dient und in welche das freie Ende des obe-
ren Fußabschnittes 4a einsteckbar ist, indem die Hülse
14 nach entsprechender Positionierung des oberen
Fußabschnittes 4a unterhalb des Tragteils 12a in Fig. 8
in Richtung des Pfeils 13 von rechts nach links verlagert
wird, bis sie ihre in Fig. 8 gezeigte Position erreicht hat,
in welcher sie den oberen Fußabschnitt 4a endseitig auf-
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nimmt.
[0031] Die Dicke des Auflagebocks 7 ist bei der Aus-
führungsform gemäß Fig. 7 und 8 derart gewählt, dass
die an dem oberen Fußabschnitt 4a durch Eingriff des-
selben in die Hülse 14 der Spanneinrichtung 8 festge-
legte Tischplatte 1 unter einer solchen Vorspannung
steht, dass sie sich aufgrund Abstützens an dem Aufla-
gebock 7 unter lokaler Druckbelastung sowie des ge-
nannten Einspannens an der Spanneinrichtung 8 unter
lokaler Zugbelastung geringfügig entgegen ihrer tempe-
raturbedingt auftretenden Verformungen verformt, im
vorliegenden Fall also mit den Rändern etwas nach unten
(siehe Fig. 7). Indes kann selbstverständlich auch bei
dieser Ausführungsform die mechanische (Vor)span-
nung der Tischplatte 1 veränderbar sein, indem bei-
spielsweise der Auflagebock 7 nicht einstückig ausgebil-
det ist, sondern seinerseits ein z.B. fest an der Tischplatte
1 festgelegtes Tragteil und ein demgegenüber mittels ei-
ner Stellschraube vertikal verstellbares Stützteil auf-
weist, welches sich gegen den oberen Fußabschnitt 4a
abzustützen vermag (nicht gezeigt).
[0032] Die in Fig. 9 und 10 anhand von Detailansichten
wiedergegebene Ausführungsform eines Klapptisches
unterscheidet sich von den Ausführungsformen gemäß
Fig. 1 bis 6 bzw. Fig. 7 und 8 wiederum lediglich durch
die Ausgestaltung der Spanneinrichtungen 8, wobei
identische bzw. wirkungsgleiche Komponenten auch hier
mit denselben Bezugszeichen versehen sind. Wie der
Fig. 9 und insbesondere der Fig. 10 zu entnehmen ist,
ist das Widerlager 9 der Spanneinrichtung 8 in diesem
Fall von einer in der Erstreckungsebene der Tischplatte
1 angeordneten C-förmigen Aufnahme 15 gebildet, in
welche ein im Endbereich des oberen Fußabschnittes
4a angeordneter Haltezapfen 17 einführbar ist. Letzterer
weist einen endständigen Umfangsabschnitt 17a mit ei-
nem gegenüber seiner übrigen axialen Erstreckung 17b
größeren Umfang auf, welcher nach Einführen in die C-
förmige Aufnahme 15 an einem nach innen vorstehen-
den Umfangsvorsprung 15a in derselben gehalten ist,
während sein übriger axialer Abschnitt 17b einen solchen
(geringeren) Umfang besitzt, dass er sich durch den Um-
fangsvorsprung 15a hindurch zu erstrecken vermag. Die
C-förmige Aufnahme 15 ist dabei derart an der Unterseite
der Tischplatte 1 festgelegt, dass der Haltezapfen 17 des
oberen Fußabschnittes 4a durch Verschwenken dessel-
ben in Bezug auf den Träger 2 über die Tischmittel 5a,
5b (vgl. Fig. 1 und 2) in die Aufnahme 15 hineingleiten
kann, wie es in Fig. 10 durch den Pfeil 16 angedeutet ist.
[0033] Zur bedarfsweisen Veränderung der mechani-
schen Vorspannung der Tischplatte 1 kann bei einer sol-
chen Ausführungsform der Spanneinrichtung 8 insbe-
sondere vorgesehen sein, dass der mit der C-förmigen
Aufnahme 15 zusammenwirkende Haltezapfen 17 in
dem oberen Fußabschnitt 4a verschraubt und seine von
dem Fußabschnitt 4a hervorragende Länge - oder ge-
nauer: der Abstand seines Umfangsabschnittes 17a von
dem Fußabschnitt 4a - durch Drehen einer solchen Stell-
schraube (nicht gezeigt) veränderbar ist.

Patentansprüche

1. Klapptisch mit einer Tischplatte (1) und wenigstens
einem schwenkbaren Fuß (4), welcher einen im er-
richteten Zustand des Klapptisches oberen Fußab-
schnitt (4a) aufweist, welcher zumindest eine sich
parallel zu der Tischplatte (1) erstreckende Erstreck-
ungsrichtungskomponente aufweist und sich zwi-
schen einer zentrumsnahen Position und einer zen-
trumsfernen Position der Tischplatte (1) erstreckt,
wobei der obere Fußabschnitt (4a) an der Unterseite
der Tischplatte (1) lösbar befestigbar ist, um ihn an-
lässlich des Errichtens bzw. des Zusammenklap-
pens des Tisches mit der Tischplatte (1) zu verbin-
den bzw. von dieser zu lösen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tischplatte (1) im errichteten Zu-
stand des Klapptisches

- in einem zentrumsnahen Bereich des oberen
Fußabschnittes (4a) über einen Auflagebock (7)
gegen den oberen Fußabschnitt (4a) abgestützt
ist, während sie in einem demgegenüber zen-
trumsfernen Bereich des oberer Fußabschnittes
(4a) mittels einer Spanneinrichtung (8) an dem
oberen Fußabschnitt (4a) eingespannt ist; oder
- in einem zentrumsfernen Bereich des oberen
Fußabschnittes (4a) über einen Auflagebock (7)
gegen den oberen Fußabschnitt (4a) abgestützt
ist, während sie in einem demgegenüber zen-
trumsnahen Bereich des oberen Fußabschnit-
tes (4a) mittels einer Spanneinrichtung (8) an
dem oberen Fußabschnitt (4a) eingespannt ist,

um die Tischplatte (1) im Falle von insbesondere
temperaturbedingt auftretenden Verformungen an
dem Auflagebock (7) auf Druck und an der Spann-
einrichtung (8) auf Zug zu belasten und auf diese
Weise derartigen Verformungen entgegenzuwirken.

2. Klapptisch nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Auflagebock (7) und/oder die
Spanneinrichtung (8) an der Unterseite der Tisch-
platte (1) befestigt ist/sind.

3. Klapptisch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spanneinrichtung (8) ein
Widerlager (9) aufweist, über welches die Tischplat-
te (1) an dem oberen Fußabschnitt (4a) ohne Zuhil-
fenahme von Werkzeugen festlegbar bzw. über wel-
ches die Tischplatte (1) von dem oberen Fußab-
schnitt (4a) ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen
lösbar ist.

4. Klapptisch nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Widerlager (9) der Spannein-
richtung (8) einen nach oben in Richtung der Tisch-
platte (1) offenen Haken (10) aufweist, in welchen
der obere Fußabschnitt (4a), insbesondere verrast-
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bar, einführbar ist.

5. Klapptisch nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Widerlager (9) der Spannein-
richtung (8) eine, insbesondere im Wesentlichen
parallel zu dem oberen Fußabschnitt (4a) hin und
her verlagerbare, Hülse (14) aufweist, in welche der
obere Fußabschnitt (4a) einsteckbar ist.

6. Klapptisch nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Widerlager (9) eine im Wesent-
lichen in der Erstreckungsebene der Tischplatte (1)
angeordnete C-förmige Aufnahme (15) aufweist, in
welche ein Haltezapfen (17) einführbar ist.

7. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dicke des Aufla-
gebocks (7) derart gewählt ist, dass die an dem obe-
ren Fußabschnitt (4a) festgelegte Tischplatte (1) in
einem ebenen, unverformten Zustand im Wesentli-
chen frei von Druckbelastung an dem Auflagebock
(7) abgestützt sowie im Wesentlichen frei von Zug-
belastung mittels der Spanneinrichtung (8) an dem
oberen Fußabschnitt (4a) eingespannt ist.

8. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dicke des Aufla-
gebocks (7) derart gewählt ist, dass die an dem obe-
ren Fußabschnitt (4a) festgelegte Tischplatte (1) in
einem ebenen, unverformten Zustand unter Vor-
spannung steht, wobei sie unter Druckbelastung an
dem Auflagebock (7) abgestützt sowie unter Zugbe-
lastung an der Spanneinrichtung (8) eingespannt ist.

9. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dicke des Aufla-
gebocks (7) derart gewählt ist, dass die an dem obe-
ren Fußabschnitt (4a) festgelegte Tischplatte (1) un-
ter einer solchen Vorspannung steht, dass sich die
Tischplatte (1) aufgrund Abstützens an dem Aufla-
gebock (7) unter Druckbelastung sowie Einspan-
nens an der Spanneinrichtung (8) unter Zugbela-
stung entgegen ihrer temperaturbedingt auftreten-
den Verformungen verformt.

10. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dicke des Aufla-
gebocks (7) oder dessen Abstand von der ihn tra-
genden Tischplatte (1) oder von dem ihn tragenden
oberen Fußabschnitt (4a), insbesondere mittels we-
nigstens einer Stellschraube, verstellbar ist.

11. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand der
Spanneinrichtung (8) oder deren Widerlager (9) von
der ihn tragenden Tischplatte (1) oder von dem ihn
tragenden oberen Fußabschnitt (4a), insbesondere
mittels wenigstens einer Stellschraube (11), verstell-

bar ist.

12. Klapptisch nach einem der Ansprüche 6 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Länge des mit der
C-förmigen Aufnahme (15) zusammenwirkenden
Haltezapfens (17), insbesondere mittels wenigstens
einer Stellschraube, veränderbar ist.

13. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tischplatte (1) im
errichteten Zustand des Klapptisches

- in dem zentrumsnächsten Bereich des oberen
Fußabschnittes (4a) über den Auflagebock (7)
gegen den oberen Fußabschnitt (4a) abgestützt
ist, während sie in dem zentrumsfernsten Be-
reich des oberen Fußabschnittes (4a), insbe-
sondere an dessen freiem Ende, mittels der
Spanneinrichtung (8) an dem oberen Fußab-
schnitt (4a) eingespannt ist; oder
- in dem zentrumsfernsten Bereich des oberen
Fußabschnittes (4a), insbesondere an dessen
freiem Ende, über den Auflagebock (7) gegen
den oberen Fußabschnitt (4a) abgestützt ist,
während sie in dem zentrumsnächsten Bereich
des oberen Fußabschnittes (4a) mittels der
Spanneinrichtung (8) an dem oberen Fußab-
schnitt (4a) eingespannt ist.

14. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass

- sämtliche seiner Füße (4) im errichteten Zu-
stand des Klapptisches einen oberen Fußab-
schnitt (4a) aufweisen, welcher zumindest eine
sich parallel zu der Tischplatte (1) angeordnete
Erstreckungsrichtungskomponente aufweist
und sich zwischen einer zentrumsnahen Positi-
on und einer zentrumsfernen Position der Tisch-
platte (1) erstreckt, wobei die Tischplatte (1) an
dem oberen Fußabschnitt (4a) eines jeden Fu-
ßes mittels je eines Auflagebocks (7) sowie je
einer Spanneinrichtung (8) einspannbar ist;
oder
- nur ein Teil seiner Füße (4) im errichteten Zu-
stand des Klapptisches einen oberen Fußab-
schnitt (4a) aufweisen, welcher zumindest eine
sich parallel zu der Tischplatte (1) angeordnete
Erstreckungsrichtungskomponente aufweist
und sich zwischen einer zentrumsnahen Positi-
on und einer zentrumsfernen Position der Tisch-
platte (1) erstreckt, wobei die Tischplatte (1) an
dem oberen Fußabschnitt (4a) eines jeden sol-
chen Fußes (4) mittels je eines Auflagebocks
(7) sowie je einer Spanneinrichtung (8) ein-
spannbar ist, während wenigstens ein weiterer
Fuß fest, aber schwenkbar mit der Tischplatte
(1) verbunden ist.
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15. Klapptisch nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tischplatte (1)
aus wenigstens einem Kunststoff-Werkstoff, aus we-
nigstens einem Holzwerkstoff oder aus einem Ver-
bund aus wenigstens einem Kunststoff-Werkstoff
und wenigstens einem Holzwerkstoff, insbesondere
in Form eines mit Kunststoff beschichteten Kerns
aus einer Pressspanplatte, gefertigt ist.
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